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Maurice Wicky vom VSD.

trendtalk In der Aula der Zürcher 
Universität trafen sich Experten aus 
Wissenschaft und Geschäftswelt  
zur Debatte. Das brisante Thema:  
Optimale Anreize, Management  
Compensation und Leadership.

Das Schweizerische Kompetenzzentrum für 
Performance Management, die swiss perfor-
mance academy, hat einen Sinn für Timing. 
Die Themen ihres Trendtalks, Anreizsysteme 
und Management Compensation, sind ein zur-
zeit heisses Eisen. Prof. Dr. Ernst Fehr, Direc-
tor des Institute for Empirical Research in Eco-
nomics der Universität Zürich, verneinte gleich 
zu Beginn die These, dass intrinsische Motiva-
tion allein am Arbeitsplatz ausreicht. Ändern 
sich Aufgaben, passiert dasselbe mit dem Aus-
mass des Eigenengagements. Deshalb sei es 
wichtig, dass Anreize gesetzt werden und Per-
formance auch belohnt werde.  Um das Thema 
Anreize ging es dann auch an der Podiumsdis-
kussion. Für Dr. Stephan Hostettler, den Ge-
schäftsführer der Hostettler & Partner AG und 
Lehrbeauftragten für Corporate Governance 
an der Universität St. Gallen, ist die Kommuni-
kation entscheidend, um sicher zu sein, dass 
alle die Strategie verstehen und die Ziele teilen. 
Performance sollte sachlich gemessen werden.
Etienne Jornod, Verwaltungsratspräsident und 
CEO der Galenica Holdingm, legte bei Anreiz-
systemen auf deren Einfachheit Wert, ihre 
Kompatibilität zur Strategie. Auf alle Fälle müs-
se die Lösung langfristig ausgerichtet sein. Rai-
ner Faistauer, Geschäftsführer von Korn-Ferry 
International: «Es müssen wettbewerbsfähige 
Löhne gezahlt werden. Die Lohnmodelle sind 
zu überprüfen.» Unabhängige Compensation 
Committees eignen sich besonders gut für die-
se Aufgabe. Markus Fiechter, CEO der Jacobs 
Holding, bestand darauf, auch trotz Verlusten 
attraktive Anreize zu setzen. Boni sollten erst in 
der langen Frist – etwa vier Jahre – ausgezahlt 
werden. «In den letzten Jahren hat sich bei den 
Anreizsystemen vor allem geändert, dass man 
darüber spricht.» Dies dürfte wohl auch den 
unabhängigen Verwaltungsrat und Stiftungs-
ratspräsident von Pro Juventute, Josef Felder, 
freuen. Dieser forderte, dass die Anreizdiskus-
sion auch geführt werden muss. Dies ermögli-
cht Transparenz und eine qualifizierte Selbste-
valuation.
Abschliessend erklärte Prof. Dr. Heike Bruch 
vom Institut für Führung und Personalma-
nagement an der Universität St. Gallen die 
Wichtigkeit von Energie und Fokus: Nur Mana-
ger, die selbst engagiert, fokussiert und willens-
stark handeln, werden andere zu Höchstleis
tung führen. (poe)

Optimale Anreize 
von «top to bottom»

Akademiker unter sich: Prof. Ernst Fehr und Prof. 
Heike Bruch (v. links).

Hanspeter Quadri, Microsoft, und Markus Hänsli, BIT  
(v. links).

Rainer Treitz, GM, und Matthias Mölleney, 
peopleXpert (v. links).

Bernhard Kolb, VASCO Data Security, und Markus 
Sulzberger, SGO (v. links).

 

Josef Felder, Pro Juventute; Markus Fiechter, Jacobs Holding; Stephan Hostettler, Hostettler & Partner;  
Rainer Faistauer, Korn&Ferry, und Etienne Jornod, Galenica (v. links).
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Gewannen in der Kategorie Verkaufsverpackungen: 
Holger Botsch und Brigitte Salm, Sigpack Systems AG. Wolfgang Durrer, SVI.

Fritz Kunz, Georg Utz AG (links), und Andreas Keller, 
PAWI Verpackungen.

Claude Müller, Präsident SWISS STAR Jury (links), 
und Gregor Naef, Fachhochschule Nordwestschweiz.

«55 Teilnehmer – eine Rekordbeteiligung», sagte 
Claude Müller, Vorsitzender der 16-köpfigen Jury, 
die am 39. Schweizerischen Verpackungswettbe-
werb den Swiss Star in verschiedenen Kategorien 
verteilte. Einer der Siege der Kategorie Verkaufsver-
packungen ging an Holger Botsch von Sigpack Sy-
stems  aus Beringen SH. Ihr Produkt, das «Stick 
Pack», ist eine Alternative zum Teebeutel aus perfo-
riertem Folienmaterial. Einen Swiss Star in der Kate-
gorie Versand-/technische Verpackungen gewann 
auch Rainer Grether und sein Team von der Georg 
Utz AG. Ihr neuer Behälter für die Schweizerische 
Post überzeugte die Jury, weil er trotz seines leichten 
Gewichts 15 kg Ladevolumen packen kann, ohne 
durchzubiegen. In der Kategorie Displayverpa-
ckungen/Verkaufshilfen erlang unter anderem die 
Displayserie «Triangolo» den begehrten Preis;  Edo-

ardo Finotti und seine Model AG schufen eine Ver-
kaufsfläche komplett aus Wellpappe, welche mit bis 
zu 180 kg belastbar ist. Einziger Preisträger für Ver-
packungs-, Bedruckungs- und Etikettiersysteme war 
die Pago AG und ihr Chef Mathias Engler. Der ge-
kürte PAGOmat 6/5 ermöglicht mit einem neuar-
tigen Zick-Zack-System eine Non-Stop-Etikettie-
rung. In der Sonderkategorie Design befand sich 
auch etwas mit süssem Inhalt: Die Truffes-Verpa-
ckungslinie von Sprüngli. Dahinter steckt PAWI-Ver-
packungen;  CEO Andreas Keller nahm den Preis 
entgegen. Der letzte Preis, der per Internetabstim-
mung vergebene Publikumspreis, ging an die O. 
Kleiner AG unter Martin Kleiner.  Sie erfanden 
«canpeel», ein spezielles Dosenverschluss-System, 
unter anderem für Blechdosen, bei dem man sich 
beim Öffnen nicht in die Finger schneidet. (poe)

Swiss Star kürt äussere Werte
Swiss star An der Basler Messe Pack & Move wurde unter den 55 Teilnehmern  
die innovativsten Verpackungslösungen und stimmigsten Designs gekürt.
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Claude R. Cornaz, der Präsident der SVI mags innovativ: Er leutete den 39. Schweizerischen Verpackungs-
wettbewerb in der Pack & Move-Messe in Basel ein.

Wie man es Markus Fiechter, Jacobs Holding, Walter Herrmann, AdNovum und Pascal Fraenkler, eesom  
(v. links) ansieht, bietet auch ein Apéro einen guten Anreiz.


